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408094 100 3,9 11,0 

802 
208 

10 728 
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10 407 
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763 
85 
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29 841 

37 238 

Für Baden-Württemberg läßt sich ein solcher Gesamtüber-
blick nicht geben. Hier muß man sich auf entspredhende Daten 
für Binnenschiffe und Straßenfahrzeuge beschränken, weil die 
Zahlen der Schienenfahrzeuge der Deutschen Bundesbahn 
beim Verkehrszensus aus methodischen Gründen am Sitz der 
Hauptverwaltung zentral erhoben worden sind und damit in 
regionaler Gliederung nicht vorliegen. 

Für Schienenfahrzeuge, ohne die Deutsche Bundeshahn, 
wurde mit dem Verkehrszensus in Baden-Württemberg eine 
Ladekapazität von rund 14100 Tonnen ermittelt. Auf das Ver-
kehrsgewerbe, es sind ausnahmslos Betriebe der Nichthundes-
eigenen Eisenbahnen, entfallen davon 2700 Tonnen. Bei den 
11 400 Tonnen Ladekapazität an Schienenfahrzeugen zum Gü-
tertransport im Werkverkehr handelt es sich um Privatgüter-
wagen, die für das Netz einer öffentlichen Eisenbahn zuge-
lassen sind. Der mit diesen Fahrzeugen betriebene Verkehr, 
er wird fast ausschließlich auf dem Schienennetz öffentlicher 
Eisenbahnen abgewickelt, stellt zweifellos eine besondere 
Form des Werkverkehrs dar, die mit dem sonstigen Werkver-
kehr nicht verglichen werden kann. 

Von der im Bundesgebiet vorhandenen Ladekapazität für 
Straßenfahrzeuge zum Gütertransport finit insgesamt 2,7 Mill. 
Tonnen entfielen am Stichtag der Erhebung 408 094 Tonnen 

oder rund 15 °/o auf Baden-Württemberg. In der Binnenschiff-

fahrt kommen von der insgesamt vorhandenen Ladefähigkeit 

der Schiffe mit 5,0 Mill. Tonnen dagegen nur 600 500 Tonnen 

oder 12 0/o auf unser Land. Bemerkenswert ist, daß in Baden-
Württemberg von der insgesamt vorhandenen Ladekapazität 
der Straßenfahrzeuge für den Gütertransport auf den Werk-

verkehr 612 % entfallen gegenüber 59,5 % im Bundesgebiet. 
Für die Binnenschiffahrt ergibt sich hingegen ein anderes Bild. 
Hier zeigt sich, daß in Baden-Württemberg mir 8,2 % auf den 

Werkverkehr kamen, im Bundesgebiet hingegen 14,5 °/o. 

Die Nutzlasten der Stranenfahrzeuge 

Straßenfahrzeuge zur Lastenbeförderung sind in den ver-

schiedensten Bereichen der Wirtschaft sehr weit verbreitet. 

Sie sind im Vergleich zu anderen Verkehrsmitteln vielseitiger 

verwendbar. Dazu kommt, daß die Auedhaffungs- und Unter-

haltskosten bei ihnen verhältnismäßig niedrig liegen und Stra-

ßenfahrzeuge nach Größe und Bauart den wechselnden Erfor-

dernissen in den verschiedenen Wirtschaftsbereichen besser 

angepaßt werden können. Allerdiugs haben einige Unternch-
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men des Verkehrsgewerbes;  wenn der Einsatz der Fahrzeuge 
durch eine zentrale Stelle erfolgte, ihren gesamten Fahrzeug-
park im Erhebungsbogen der Hauptniederlassung gemeldet, 
die in einigen Fällen außerhalb Baden-Württembergs, also in 
einem anderen Bundesland lag und deshalb hier nicht erfaßt 
wurden. Umgekehrt wurden aber auch Fahrzeuge in unserem 
Lande erhoben. die Arbeitsstätten außerhalb Baden-Württem-
bergs hätten zugeordnet werden müssen. So wird man diesen 
störenden Faktoren keine allzu große Bedeutung beizumessen 
haben. Die Zahlen in der folgenden Tabelle 2 zeigen, über 

welche Ladekapazitäten die verschiedenen Bereiche des ge-

werblichen Verkehrs am Stichtag der Erhebung verfügten. Sie 

geben vor allem aber für die verschiedenen Fachbereiche des 

Werkverkehrs Aufschluß darüber, bei welchen Wirtschafts-
tätigkeiten Verkehrsbedürfnisse entstehen, für die man Stra-

ßenfahrzeuge zur Lastenbeförderung bereithält. 
Insgesamt wurden am 28.September1962 in den nicht land-

wirtschaftlichen Arbeitsstätten Baden-Württembergs 104543 

Straßenfahrzeuge zur Lastenbeförderung mit einer Ladekapa-

zität von zusammen 408 094 Tonnen gehalten. Fast zwei Drit-

tel dieser Ladekapazität, nämlich 61,2 °/o, entfällt auf die ver-

schiedenen Wirtschaftsbereiche des Werkverkehrs und nur 

38,8 % auf den gewerblichen Verkehr. Hierin kommt die Be-

deutung des Werkverkehrs deutlich zum Ausdruck. Allein das 

verarbeitende Gewerbe mit dem Baugewerbe zusammenge-

nommen verfügt über eine Ladekapazität, die noch beachtlich 

über der des Straßenverkehrsgewerbes liegt. 
Von den 100721 Tonnen Ladekapazität der Straßenfahr-

zeuge zur Lastenbeförderung im Verarbeitenden Gewerbe ent-

fielen im einzelnen 28,0 % auf Arbeitsstätten, die sich mit der 

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden be-

fassen. Ebensoviel hielten die Arbeitsstätten des Nahrungs-

und Genußmittelgewerbes für ihre Zwecke bereit. Erwähnt 

seien noch die Arbeitsstätten des Holz-, Papier- und Druck-

gewerbes, die zusammen über eine Ladekapazität von 15,6 0/o 

des gesamten -\'erarbeitenden Gewerbes verfügten. Von den 

in der Tabelle ausgewiesenen 73362 Tonnen, die den Handels-

betrieben an Ladekapazität für Straßenfahrzeuge zur Lasten-

beförderung zur Verfügung standen, kamen 78,2 0/o auf Ar-

beitsstätten des Großhandels. Auf den Einzelhandel entfielen 

20,0°/o und auf Betriebe, die aufgrund ihres wirtschaftlichen 

Schwerpunkts der Handelsvermittlung zugeordnet wurden, 

1.8 '/o. 

Die Arbeitsstätten mit Straßenfahrzeugen zur Lastenbeförderung nach Wirtschaftsbereichen in Baden-Württemberg am 28. September 1962 

Verkehregewerbe 

Eisenbahn  
Straßenverkehr 
Binnenschiffahrt-, -wasserstraßen u. -häfen 
Luftfahrt, Flugplätze 
Deutsche Bundespost  
Spedition, Lagerei und Verkehrsvermittlung 

Zusammen  

Land- u. Forstwirtschaft. Tierhaltung und Fischerei . 
Energiewirtschaft, Wasserversorgung und Bergbau  
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe)  
Baugewerbe  
Handel  
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe  
Dienstleistungen, soweit voll Unternehmen und freien 

Berufen erbracht  
Organisationen ohne Erwerbscharakter  
Gebietskörperschaften und Sozialversicherung  

Zusammen  

Gesamte Wirtschaft  

') Geringfügige Uatersdiicde in den Summen für die Ladekopazilälea sind dur+ii Auf- bzw. Abrwtden enhstandeu. Vgl. alldl Hinweis auf Seile 98. 
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20.3}5 
16 236 
1207,1 

4 162 
'1209 
2 695 
1514 
5 790 
5 183 
607 

248.1 
1 692 
792 

1582 

67,5 
53,6 
39,9 
13,7 
13,9 
8,9 
5,0 

19,1 
17,1 
• 0 

8,2 
5,6 
2,6 
.;,L 

12104 
4 829 
3 754 
1075 
7 275 
5 661 
1 614 

724 
706 
18 

746 
238 
508 
568 

8.i,6 
34,2 
26.6 
7.6 

51,1 
40,0 
11,•1 
.;,1 
5,0 
0,1 

5,3 
1,7 
3,6 
4,0 

15 322 
11 910 
100.59 
1 851 
3 41'2 

881 
6 086 
5 763 
323 

2 484 
20,17 
437 
708 

 

62,3 
48,1 
40,9 
7,5 

13,9 
10,3 
3,6 

24,7 
23;1 
1,3 

10,1 
8,3 
1,8 
2,9 

30 301 100 14142 100 21600 100 

1 

78,7 
41,9 
27,5 
1.1,1 
36,8 
24,8 
12,0 
10,8 
8,9 
1,9 

79202,3 
52 262,0 
32817,6 
19464,4 
26910,3 
15 832,8 
11 107,5 
11986,1 

9 •_'56,2 
2 729,9 

78,8 
52.0 
32,6 
19,t 
26.8 
15,7 
11,1 
11,9 
9,2 
2,7 

51797,7 
10488 1 

6 286,5 
4 201,6 

41 309,6 
30369,2 
10940,4 

846,0 
787,6 

58,-4 

88.2 
179 
10, 7 
7,2 

70,3 
51,7 
18,6 
1,4 
1,3 
0,1 

10,:; 
5,1 
5,4 

9,3 
4,7 
4,6 

9361,5 
4 754,4 
4 607,1 

6058,4 
1 159,9 
4 898,5 

10,4 
2,0 
8,4 

Zugmaschinen I 21065.1 I 202 476 I 82 973 22 892 59 533 

  

'Tabelle 3 Die Straßenfahrzeuge und ihre Nutzlasten nach Fahrzeugarten 
Stand: 28. September 1)62 

Verkehrsgen. erbe 

 

\\'crk.crkchr 1'crarbcitrndcs I 
Gcwvrbc  

Uanuncr 

13m;gcw~cnc~ Ilmulcl 
Art der Stra6cnfab rzcugc 

Anzahl %  Anzahl 

Straßenfahrzeuge') 

Anzahl %  Anzahl °~ 0 An-hl 

Lastwagen mit offenem Aufbau  
ohne Kippvorrichtung  
Motorfahrzeuge  
Anhänger  

mit Kippvorrichtung  
\Motorfahrzeuge  
Anhänger  

Lastwagen mit geschlossenem Kasten  
Motorfahrzeuge  
Anhänger  

Möbel-, Isolier-, Kessel-, Silo- und 
Sonderfahrzeuge  

Motorfahrzeuge  
Anhänger  

Zugmaschinen  

Zusammen  

Lastwagen mit offenem Aufhau  
ohne Kippvorrichtung  

Motorfahrzeuge  
Anhänger  

mit Kippvorrichtung  
Motorfahrzeuge  
Anhänger  

Lastwagen mit geschlossenem Kasten  
Motorfahrzeuge  
Anhänger  

Möbel-, Isolier-, Kessel -, Silo. und 
Sonderfahrzeuge  

Motorfahrzeuge  
Anhänger  

18119 6.;,9 
10 211 37,2 
5 768 21,0 
4.413 16,2 
7 908 28,7 
5.589 20,3 
2 319 8,4 
4 644 16,8 
3377 12,3 
1267 4,6 

2 725 9,9 
1 156 4,2 
1569 5,7 
2012 7,3 

27 500 100 

117 558,0 74,8 
64633,4 41,1 
28 452, 7 18,1 
36 180,7 23,0 
52924,6 33,7 
34206,6 21,8 
18 718,0 11,9 
17965,1 11,4 
9402,3 6,0 
8562,8 5.,1 

21685,8 13,8 
6077,8 3,9 

15608,0 9,9  

52 199 68,1 
3581-. 46,7 
27 672 36,1 
8 145 10,6 

16 382 21,4 
11867 15,5 
4 515 5,9 

14 096 18,4 
13 040 17,0 
1 056 1; t 

6 394 8,4 
4 432 5,8 
1962 2,6 
3 931 :;, L 

76 620 100 

Ladekapazität in Tonnen') 

196 736,3 
104 785,8 

68 867,5 
35918,3 
91950,5 
62 0277,5 
29923,0 
26880,3 
22 179,5 
.1 700,8 

26123,1 
12655,3 
13 467,8 

53 644,3 
35 760,6 
26 950,7 
8809,9 

17 883,7 
119-,5,7 
5908,0 

11332,5 
9809,-, 
1 522,8 

73,1 
•18,7 
36,7 
12,0 
2,1,4 
16,3 
8,1 

l ri,:i 
13;4 
2,1 

8369,5 
5 229,5 
3 140,0 

11,-1 
7,1 
4,3 

Zusammen  157 208,9 100 249 739,7 100 

Afaschinenleistung in PS 

100519,9 100 58702,1 100  733-16,3 100 

~) Alolorfahrz. ugc und Auhiingcr j.dod; ahne Anhänger für Gespan.Ahrzeugc. (Vgl. Fußout . 1 üu '1'nbal. 1) 

Unter den Arbeitsstätten des gewerblichen Verkehrs steht 
das Straßenverkehrsgewerbe mit 139 079 Tonnen Ladekapa-

 

zität an der Spilze. Es folgen im weiten Abstand die Arheits-

 

stätten des Speditionsgewerhes mit 11 266 Tonnen, die Ämter 
bzw. Amtsstellen der Deutschen Bundespost mit 4647 Tonnen 
und die Dienststellen der Eisenbahnen (Bundesbahn und 
Nichthundescigene Eisenhahnen) mit 2223 Tonnen. 

Die durchschnittliche Ladekapazität je Straßenfahrzeug ist, 
wie aus der Tabelle hervorgeht, in den einzelnen Wirtschafts-
hereichen recht unterschiedlich. Der gewerbliche Verkehr liegt 
mit 3,7 Tonnen Ladekapaaiiiil je Motorfahrzeug balg Anhän-
ger über dem Gesamtdurchschnitt von 3,9 Tonnen, während 
der Werkverkehr mit 3,3 Tonnen je Fahrzeug darunter bleibt. 

Innerhalb des Werkverkehrs tritt insbesondere das Bange-
werbe mit schwereren Fahrzeugen hervor. Hier ergibt sich je 
Fahrzeug eine durchscuhittliche Nutzlast von rund 4. Tonnen. 
Für das Verarbeitende Gewerhe und für die Handelsbetriebe 
beträgt sie je Motorfahrzeug bzw. Anhänger 3 Tonnen. 

Beträchtlich hohe Durchschnittssätze, für die Ladekapazi-
täten je Fahrzeug weist die Tahelle für die verschiedenen Be-
reiche des gewerblichen Verkehrs aus. Lediglich in den Betrie-
ben der Luftfahrt, auf Flugplätzen sowie bei der Deutschen 
Bundespost stehen Lastfahrzeuge mit verhältnismäßig niedri-
gen Nutzlasten in Verwendung, die für den An- und Abtrans-
port von Luftfrachten und Postgut ausreichen. 

Die in der Tabelle angegebenen Durchschnittssätze für die 
Ladefähigkeit der Straßenfahrzeuge je Arbeitsstätte sind in 
der Weise errechnet, daß man die Stimme der Ladekapazitäten 
innerhalb der verschiedenen Fachhereidhe nur auf Arbeits-
stätten mit Straßenfahrzeugen bezogen hat. Der durchsdhnitt-  

liehe Laderaum, über den die mit Lastfahrzeugen ansgestatte-
ten Betriebe verfügen, ist in den einzelnen Wirlsc'haftszweigell 
sehr versclhieden. Er ist im Verkehrshereich wesentlich größer 
als in der ührigen Wirtschaft. Bemerkenswert ist;  daß nicht 
das Straßenverkehrsgewerbe, sondern die Speditionshetriebe 
über die größeren Ladekapazitäten an Straßenfahrzeugen ver-
fügen. Eine auffallend hohe Quote ergibt sich auell für die 
Binnenschiffahrt. 

Unter den verschiedenen Bereichen des Werkverkehrs tritt 
in der Tabelle die Wirtsehaftsahteilung „Gebictskörperschaf-
ten" besonders hervor. Diese verhältnismäßig hohe Quote von 
13,2 Tonnen .Nutzlast je Arbeits.stätle ist auf die Vielzahl der 
Lastkraftwagen der Straßenhauverwaltungen zurückzuführen. 

Nur für die verschiedenen Bereiche des Werkverkehrs wurde 
bei der Auszählung der Ladekapazitäten der Straßenfahrzeuge 
in der Darstellung nach Arbeitsstätten noch danach unter-
schieden, in welcher Weise die in einerArheitsstütte vorhande-

 

nen Nutzlasten überwiegend verwendet wurden. So hatten die 

Betriebe, wenn sie für ihre eigenen Zwecke Straßenfahrzeuge 
für den Gütertransport unterhielten, anzugehen, oh diese über-
wiegend im Nah- oder Fernverkehr bzw. für An- oder Ab-

 

transport eingesetzt worden sind. 

Die Auszählung nach diesen Merkmalen ergab;  daß die Lade-
kapazitäten der Straßenfahrzeuge in der gewerblichen Wirt-
schaft — ohne das Vcrkehrsgewerhe — zu rund 73 % im Werk-
nahverkehr und nur zu 4 % im Werkfernverkehr Verwendung 
fanden. In den restlichen 23 % sind die Ladekapazitäten der 
Betriehe enthalten, die sie zu etwa gleichen Teilen im Nah-
und Fernverkehr eingesetzt, aber auch alle die Arbeitsstätten, 
die in ihrem Erhehungsbogen eine entsprechende Zuordnung 
nicht vorgenommen haben. 
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Die Straßenfahrzeuge zur Güterbeförderung" und ihre Ladekapazitäten 

nach Wirtschaftsabteilungen der Grundsystematik 

am 28.September 1962 
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Motorfahrzeuge 
K. Laderauem 

— Ohna  Lad--(Z.9maschineni 

Verarbeitendes Gewerbe-ohne 

Baugewerbe (Werkverkehr) 

Handel (Werkverkehr) 

Baugewewerbe ( Werkverkehr) 

Übrige Wirtschaftsbereiche 

(Werkverkehr) 

Gespannfahrzeuge 

Uacon 

h'crkchregcwcrbc Krcrkrcrkehr 

Tonnen % '1'unncn % 

59 2.13 37,5 104 035 41,6 

35 308 22,.3 53 705 21,5 

31 208 19,7 47 396 18,9 
32 401 20,5 44 915 18,0 

158160 

43 110 

115 050 

100 
27,3 
72,7 

 

250 051 

700.15 

180 006 

100 
28,0 
72,0 

Die Aufgliederung der Ladekapazitäten nach Arbeitsstätten, 

die sie überwiegend für Abtransporte verwandte,, und Betrie-

hen, in denen die Abtransporte vorherrschen, hat ergeben, daß 

im Werkverkehr 46 % der insgesamt vorhandenen Ladekapa-

zitäten für Abtransporte, aber nur 26 0/o für Antransporte be-

reitgehalten wurden. Auf Betriebe ohne schwerpunktmäßigen 

Einsatz kamen 28 0/o der insgesamt vorhandenen Ladekapazi-

täten. Von diesen Durchschnittssätzen für die gewerbliche 

Wirtschaft (ohne das Verkehrsgewerbe) zeigen die einzelnen 

Fachhereiche z. T. recht erhebliche Abweichungen. So üher-

wiegen im Verarbeitenden Gewerbe die Abtransporte mit 

57 0/o und im Handel mit 60 0/o. Dagegen sind die Antraus-

porte z. B. im Baugewerbe mit rund 51 0/o überdurchschnittlidh 

stark vertreten. 

me llotorfahrreuue 1 ihre AnLiizxl-er 

Eine Aufgliederung der Ladekapazitäten der Straßenfahr-

zeuge zur Güterbeförderung für die widhtigsten Wirtschafts-

abteilungen der Grundsystematik nach Motorfahrzeugen und 

Anhängern kann dem beigegebenen Schaubild entnommen wer-

den. Danach entfallen von der Gesamtladekapazität von 406900 

Tonnen 60 0/o auf Motorfahrzeuge und 40 0/o auf Kraftfahr-

zeuganhänger. In dieser Darstellung sind die 423 Anhänger 

für Gespannfahrzeuge;  die noch bei kleineren Fuhrbetrieben 

des Verkehrsgewerbes in Verwendung stehen, nicht mitent-

halten. Die übrigen _Motorfahrzeuge und Zugmaschinen sowie 

die Anhänger für Motorfahrzeuge umfassen alle Fahrzeuge, 

die in den Arbeitsstätten, auch wenn sie sich in Reparatur he-
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fanden, t ani Stichtag der Erhebung gehalten wurden, und zwar 

eigene sowie gemietete, aber nicht vermietete. 

Als durchschnittliche Ladekapazität für die insgesamt er-

faßten 72 901 Motorfahrzeuge,  ohne die 5943 in Verwendung 

stehenden Zugmaschinen, kommt man auf 3 ,3 Tonnen je Last-

kraftwagen und auf 6,5 Tonnen- je Kraftfahrzeuganhänger, so 

daß sich rechnerisch ein Verhältnis für die Nutzlast der Mo-

torfahrzeuge. zu Anhängern von etwa 1 zu 2 ergibt. Allerdings 

bedient man sich der Kraftfahrzeuganhänger in den verschie-

denen Bereichen der gewerblichen Wirtschaft in recht unter-

schiedlichem Maße. Am weitesten verbreitet sind Kraftfahr-

 

zeuganhünger für den Gütertransport im Verkehrsgewerbe. 

]fier kommen auf jeweils 100 Lastkraftwagen einschließlich 

Zugmaschinen 5.1 Anhänger. Für das Verarbeitende Gewerbe 

und für (las Baugewerbe ergibtsich eine Quote von rund30An-

hüngern auf 100 Motorfahrzeuge. Bei den Handelsbetriehen 

mit ihrer Verteilerfunktion stehen 100 Motorfahrzeugen je-

weils nur 17 Anhänger gegenüber. 
An den Ladekapazitäten gemessen, kommen diese Unter-

schiede noch viel deutlicher zum Ausdruck. So übertrifft die 

insgesamt vorhandene Nutzlast der Anhänger im Verkehrs-

gewerbe noch etwas die der Motorfahrzeuge, während sie in 

den übrigen Bereichen der Wirtschaft z. T. recht erheblich 

darunter bleibt. Es ist deshalb auch verständlich, daß die 

Zahl der Zugmaschinen beim Verkehrsgewerbe, wie aus dem 

Schaubild hervorgeht, gegenüber den übrigen Bereichen der 

Wirtschaft am höchsten ist. Zum Teil sind es Sattelzugmaschi-

nene  meist wohl aber Ackerschlepper, die von kleineren Fuhr-

 

Die Ladekapazitäten der Straßenfahrzeuge im Verkehrsgewerbe und im Werkverkehr nach Regierungsbezirken um 28. September 1962 

liegierungabezirk 
Lnad 

Nordwürttemberg  
Nordbaden  
Südbaden  
Südwürttemberg  

Baden-Württemberg  
davon Stadtkreise  

Landkreise  

r) Vgl. Fußnote 1 in Tabelle 1. 

Imdcknpnzitüten dar 
St ra6rnfahncugc zur 
Cfitcrbc(ürdenmgt) 

I'onncn % 

163278 40,0 
89 013 21,8 
78 604 19.3 
77 316 18,9 

408 211 100 
113 155 27,7 

295 056 72,3 

Einwohner nach dem 
Sldnd cum 31. 12.1962 

A nrahl % 

3 129 7127 39,2 

1 743 187 21,8 
1 673 229 20,9 
1 444 495 18,1 

7 990 638 100 
1 790 595 22,4 

6 200 043 77,6 
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1 ,1 919 9 922 
2 00.4 1 620 
3 526 2 951 
1 953 1 710 
1 820 1 794 
1 960 1866 

710 677 
2 52.4 2 227 
5 306 5 040 
1 290 1 169 
2 241 2 194 

574 56.4 
2 944 2 919 
2 928 2377 

243 233 
2 743 2 448 

831 821 
2 075 2 000 
2 736 2 657 
1 796 1 793 
1 253 1 23,4 
2 877 2 784 

59 243 51 000 

6 075 4200 
1 977 1 798 

10 226 7 435 
944 795 

1 737 1 695 
1 037 992 
2 618 2 603 
2 795 2 758 
2 518 2 476 
1 004 922 
1 199 1 199 
1 813 1 781 
1 365 1 341 

35 308 29 995 

2 973 
466 

2 596 
1 010 
1 278 
1 41'2 

665 
1 681 
2 237 

991 
2 540 

465 
2 636 
3 268 

9.12 
856 
664 

2 01,1 
1 014 
1 SO() 

31208 

2 436 
1 9.10 
4271 

574 
2 818 
1 696 

460 
1 671 
1 531 
4 158 
2 073 
2 056 
1 105 
1 159 
1 583 
1 099 
1 711 

2 080 
437 

2 583 
985 

1 268 
1 412 

6.17 
1 583 
l 713 

960 
1 511 

434 
2317 
3 195 

900 
8.49 
645 

1 695 
9.12 

1 •195 

27 651 

2 283 
1 893 
4 23.1 

569 
2 730 
1 609 

448 
1 654 
1 398 
3 667 
1 749 
2 029 
1 099 

990 
1 464 
1 053 
1 568 

32 401 30 437 

158 160 139 083 

2.1 217 
5 637 
5 211 
4 888 
2 721 

4 260 
2 096 
5 735 
6 769 
3 93.4 
4 037 
1 08; 
3 680 
6 364 
1320 
•4 199 
1 796 
294,1 
2 193 
1 860 
3 282 
5 751 

104 035 

10 128 
3 633 

11 469 
3 466 
3 559 
1792 
3 379 
4 351 
3 695 
2 545 
1 119 
1 983 
2 586 

53 705 

5 063 
1 161 
3 867 
2 145 
2 51.4 
1 910 

933 
1 505 
3 889 
1 872 
3 245 
1 532 
3 040 
5 095 
1 859 

904 
1 475 
2 034 
1 816 
1 537 

 

9270 
2 510 
1 384 
1 063 

399 
1 303 

545 
1 295 
1 82.1 

829 
929 
258 

1 428 
2 020 

393 
806 
372 
907 
380 
•f 611 
838 

1 64 1 

30 854 

4 025 
1559 
4 992 
1 433 

869 
700 
574 

1 028 
1 059 

•445 
429 
616 
952 

Stadtkr. 

 

Landkr. 

   

Stadtkr. 

Landkr. 

          

Tabelle 5 Die Ladekopazitüten der Straßenfahrzeuge zur Lastenhefördernng nach Kreisen in Tonnen Nutzlast 
Stand: 28. September 1962 

K-i. 

Land 

I.adeka j—ität der 
Straßenfahrzeuge 

insgexantt in 
'1'unnent) 

  

Verkel—,-,ewcrbe 
dunmtcr 

Straßenverkehr 

Umon 

darunter 

\'nrarbcite  
Gewerbe2) Baugewerbe I 1landel 

)X'e.rk%erke.lir 

39 196 
7 641 
8 737 
6 841 
4 541 
6 220 
2 806 
8 259 

12 075 
5 224 
6 278 
1 655 
6 624 
9 292 
1 563 
6 942 
2 627 
5 019 
4 919 
3 656 
4 535 
8 628 

163 278 

16'203 
5 610 

21 695 
4 410 
5 296 
-) 829 
5 997 
7 146 
6 213 
3 5.19 
2 318 
3 796 
3 951 

89 013 

8 036 
1 62 7 
6 463 
3 155 
3 792 
3 322 
1 598 
3 186 
6 126 
2 863 
5 785 
1 997 
5 676 
8 363 
2 801 
1 760 
2 139 
4 048 
2 830 
3 037 

78 604 

5 787 
5 696 
8 009 
1 944 
5 658 
2 985 
1 698 
3 185 
4 659 

10 012 
5 095 
4 294 
2 814 
3 160 
4 431 
4 073 
3 756 

77 316 

408 211 

Stuttgart Stadtkr. 
lleilbronn „ 
Ulm 
Aalen Landkr. 
Backnang „ 
Böblingen 
Crailsheinh 
Esslingen „ 
Cöppingen „ 
11eidcn hei nh „ 
Heilbronn „ 
Künzelsau „ 
Leonberg „ 
Ludwigsburg „ 
Mergentheirn „ 
Nürtingen „ 
Ühringen „ 
Schwäbisch Gmünd „ 
Sdhwäbisdh Hall 
Ulm 
Vaihingen „ 
Waiblingen „ 

Nordwiirtt ein herg  

8 010 14.18 
1444 1 463 
2 513 1 029 
l 966 1 477 
1 548 649 
1 483 1 117 

886 634 
2 238 1 639 
2 822 1 803 
1 858 1 057 
1 957 71.1 

537 221 
968 1 031 

2 652 1 089 
405 323 

1 980 1 130 
843 320 
996 816 
970 707 
884 452 

1 601 759 
2 607 1 006 

41 168 1 2388.1 

Karlsruhe 
Heidelherg 
i\'fannlheim 
Pforzheim 
Brudhsal 
Blieben 
Heidelberg 
Karlsruhe 
Mannheinh 
Mosbacb 
Pforzheim 
Sinsheim 
Tau herbiscbofsheim 

Nordbaden 

Freiburg 
Baden-Baden 
Bühl 
Donauesdhingen 
Emmendingen 
Freiburg 

Hochschwarzwald 
Kehl 
Konstanz 
Lahr 
Lörrach 
Müllheim 
Offenburg 
Rastatt 
Sückingen 
Stockach 
Überlingen 
Villingeu 
Waldshut 
Wolfach 

Südbuden  

Ralingen 
Biberach 
Calw 
Ehingen 
Freudenstadt 
Hechingen 
Horb 
Münsingen 
Ravensburg 
Reutlingen 
Rottweil 
Saulgau 
Sigmaringen 
Tettnang 
Tiibingen 
Tuttlingen 
Wangen 

Landkr. 

Südwürttemberg-

 

Hobenzollern  

Baden-Württemherg   

3 342 
977 

3 908 
838 

1 752 
3.11 

1 945 
2 423 
1 802 
1 135 

493 
945 

1 068 

20 969 

1 420 
314 

1 393 
1 144 
1 323 
1 071 

346 
675 

1 440 
578 

1191 
722 

1 246 
2 090 

659 
412 
585 
540 
823 
951  

 47 396 

3 351 
3 756 
3 738 
1 370 
2 840 
1 289 
1 238 
1 514 
3 128 
5 854 
3 022 
2 238 
1 769 
2 001 
2 848 
2 974 
1 985 

18 926 

1 250 
1 807 
1199 

791 
1 •120 

785 
700 
536 

1 278 
2 576 
1 10.1 
1 360 

939 
590 

1 307 
1 117 

941 

 
 

 

 
44 915 19 700 

250 051 100 763    

2 0-11 
671 

1 911 
1 046 

836 
697 
612 
659 
648 
863 
174 
353 
470 

10 981 18 681 

1 004 
2.10 

1 466 
583 
487 
434 
327 
361 
909 
622 
888 
396 
610 

l 850 
595 
135 
346 
938 
410 
260 

12 861 

961 
1 051 

818 
260 
578 
177 
217 
403 
612 

1 553 
867 
241 
290 
129 
735 

1 157 
341 

 

2 340 
420 
871 
309 
562 
318 
140 
417 

1 131 
569 
947 
314 
940 

1 004 
476 
223 
380 
441 
503 
240 

12 545 

982 
625 

1 462 
197 
634 
273 
262 
490 

1 016 
1 348 

880 
44.4 
306 
551 
629 
584 
612 

 

 

 

 

 

 

10 990 11 295 

58 716 73 375 

1) Vgl. Fußnote in Tabelle,.  1. — °) Ohne Baugewerhe. 
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annheim 

k 
Merge.theim 

~d-~ >' MIA 9i&WAW 

Werkverkehr Verkehrsgewerbe 
Mosbach 

Rostat Waiblinge 

Wolfoch 
Heringen j& 

Touberbisehofsheim 

Schwäbisch Hall 

Aalen 

Freiburg 

Die Ladekapazitäten der Straßenfahrzeuge zur Güterbeförderung 

im Verkehrsgewerbe und im Werkverkehr 

am 28. September 1962 

Crailsheim 
' eilbronn Ohringen 

Stuttgart 

Ludwigs 

, Stuft - Ort 
ri 

W Gäppingen ,nPHeidenheim 

QÄAM ürtingen 

Offenbur 
Freudenstadt 

Mansingen 

z: ,- /

M 

Ehingen 

gelingen ~F~°.;  ~ ♦ 

Emmendingen , .• Sigmaringen 

-.0 -.,, Villingen 

II 

Tualingen 

Z „-, • i 'l_ .. de i~ A i P,.ä 

Biberach

,7

 

Donaueschingen 

 

Saulgou 

 

Müllheim Hochschwarzwald Stod ad Ravensburg 

0berlingen Wangen 

~ Konstan 

Waldsh~~
,  _-~, 

irs 
f  +'' 6 Terrnao ~~ 

Särkingen 

Ladekapazit6t in 1000 Tonnen 

-39,9 

10,0 - 19,9 

5,0 - 9,9 

3,0 - 4,9 
2,0 - 2,9 

unter 2,0 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

    

-L 

57 65 
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betrieben auch noch in der eigenen Landwirtschaft verwendet 
werden. An der Gesamtzahl der Motorfahrzeuge macht der 
Anteil der Zugmasehinen 11,2"/o aus. Übertroffen wird dieser 
Anteilssatz nur noch von den im Schaubild unter „Übrige 
Wirtschaftsbereiche" zusammengefaßten Zweigen der gewerh-
lichen Wirtschaft. Hier entfallen 18,9 0/o der Motorfahrzeuge 
auf Zugmaschinen gegenüber 6;8 0/o beim Verarbeitenden Ge-
werbe, 5,2 0/o beim Baugewerbe und 3,4 % beim Handel. 

 

Die Aufbauten der Straßenfahrzeuge 

Einen Überblick über die Kraftfahrzeuge für den Güter-
transport in der Gliederung nach ihren Aufbauten vermittelt 
die beigegebene Tabelle 3 für die Bereiche des gewerblichen 
Verkehrs und des Werkverkehrs. Beim Werkverkehr sind 
noch entsprechende Daten für die Fachbereiche Verarbeitendes 
Gewerbe, Baugewerhe und Handel besonders ausgewiesen. 
Allgemein überwiegen Lastwagen reit. ogenent Aufbau, also 
Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger, deren Ladefläche 
aus einer Plattform mit oder ohne Seitenwänden besteht. Da-
zu zählen aber auch alle Fahrzeuge, deren Ladeflächen nur 
mit Plane und Spriegel abgedeckt sind. Beim gewerblichen 
Verkehr entfallen auf diese Gruppe rund 66 0/o aller Motorfahr-
zeuge, Anhänger und Zugmaschinen, im Werkverkehr 68 0/0. 
Ein auffallend hoher Anteil ergibt sich mit etwa 86 )/o für (las 
Baugewerbe. Ähnliche Verteilungen zeigen die entsprechenden 
Ladekapazitäten. Unter den Lastwagen mit offenem Aufbau 
überwiegen sowohl im Verkehrsgewerbe als auch im Werkver-
kehr Fahrzeuge ohne Kippvorrichtungen. In bestimmten Be-
reichen wie etwa im Baugewerbe herrschen hingegen Last-
wagen mit. Kippvorrichtung vor. Ihnen wird immer dann der 
Vorzug gegeben, wenn die Transportaufgaben vorwiegend im 
Abtransport von Aushub auf Baustellen oder in der Beförde-
rung von Sand, Kies u. ä. Gütern bestehen, weil beim Entlade-
vorgang durch Kippen der Ladepritsche viel Zeit gespart wer-
den kann. Auf La.snoagen und deren. Arthänger ini.r. geschlosse-
uent Kasten kamen am Stichtag der Erhebung rund 17 0/o des 
gesamten Bestandes an Lastwagen und 11 0/o der Ladekapazi-
täten, die für gewerbliche Transportaufgaben bereitgehalten 
wurden. Die entsprechenden Anteile für den Werkverkehr 
weichen hiervon, wie der Tabelle entnommen werden kann, 
nur geringfügig ab. Verhältnismäßig zahlreich werden diese 
Fahrzeuge von Handelsbetrieben gehalten. Bei den unter 
Möbel-, Isolier-, Kessel-, Silo- und Sonderfahrzeugen zusam-
mengefaßten Lastwagen stehen verhältnismäßig niedrigen An-
teilssätzen für die Fahrzeuge hohe Anteile an Ladekapazitä-
ten gegenüber. Das hat seinen Grund darin, daß in dieser 
Position der Tabelle auch alle sogenannten Sonstigen Last-
fahrzeuge aufgenommen worden sind. Sie dienten nach ihrer 
Bauart nur zum Transport besonderer, meist schwererer La-
sten, wie z. B. Langmaterialfahrzeuge, Kaheltransportfahr-
zeuge, Tieflader u. ä. 

Die regionale Verteilung der Ladekapazitäten 

Die weite Streuung der Ladekapazitäten und damit der 
Straßenfahrzeuge zum Gütertransport nach ihren Standorten 
zeigt, daß Baden-Württemberg in allen seinen Teilen, auch in 
den gebirgigeren Gebieten des Schwarzwaldes und der Schwühi-
sehen Alb, durch den Straßenverkehr verhältnismäßig gut er-
schlossen ist. Der beträchtliche Umfang an Ladekapazitäten, 

die im Werkverkehr bereitgehalten werden, läßt die Bedeu-
tung der gewerblichen Wirtschaft;  vor allem die der Industrie 
und des Handels, erkennen, die diesen Stand der verkehrs-
mäßigen Erschließung zweifellos erst ermöglicht hat. Wenn 
sieh in (lern heigegebenen Kartogramm zwischen den einzelnen 
Kreisen auch recht beachtliche Unterschiede ergeben, so zeigt 
doch die Verteilung der insgesamt vorhandenen Ladekapazi-
täten in der Gliederung nach Regierungsbezirken eine bemer-
kenswerte Ausgewogenheit (vgl. Tabelle 4). 

Das Schaubild vermittelt einen Überblick über die Ladeka-
pa:,itäien der Straßenfahrzeuge zum Gütertransport in der 
Verteilung nach Stadt- und Landkreisen nach dem Stand vom 
28. September 1962, dem Stichtag der Erhebung. Bei den in 
den einzelnen Kreisen insgesamt vorhandenen Ladekapazitä-
ten wurde noch danach unterschieden, zu welchen Anteilen sie 
von Arbeitsstätten des gewerblichcu Verkehrs oder aber von 
Betrieben der,übrigeu gewerblichen Wirtschaft, also für Zwecke 
des Werkverkehrs, bereitgehalten wurden. Große Ladekapa-
zitäten mit verhältnismäßig hohen Anteilen von Werkverkehr 
lassen zweifellos auf Transportbedürfnisse der Betriebe der 
gewerblichen Wirtschaft in den jeweiligen Kreisen schließen. 
Dagegen lassen hohe Anteile des Verkehrsgewerbes an den 
Ladekapazitäten nicht immer Rückschlüsse auf eine entspre-
chend große Nachfrage nach Transportraum in den betreffen-
den Kreisen zu. Das hat seine Gründe in den Bestimmungen 
des Güterkraftverkehrsgesetzes (GükG). Mit ihnen wird die 
Beförderung von Gütern mit Kraftfahrzeugen für andere im 
Güternahverkehr auf einen Umkreis von 70 km, gerechnet in 
der Luftlinie vom Mittelpunkt des Standortes des Kraftfahr-
zeuges (Ortsmittelpunkt) aus, beschränkt. Wohl als Auswir-
kung dieser Regelung sind Nahverkehrshetriebe in Gebieten 
entstanden, in denen man ein so verhältnismäßig großes An-
gebot an Ladekapazitäten zunächst nicht erwarten würde. 
Diese Ladekapazitäten werden für Transportaufgaben einge-
setztl  bei denen Be- und Entladestellen bis zu 100 km vonein-
ander entfernt, vom Standort der Kraftfahrzeuge ans aber 
noch im Nahverkehr zu erreichen sind. So sind zweifellos die 
relativ hohen Anteile des gewerblichen Güterverkehrs, ge-
messen an den insgesamt vorhandenen Ladekapazitäten der 
Straßenfahrzeuge, in den Landkreisen Schwähisch Hall, Pforz-
heim und Calw zu verstehen. In den mehr landwirtschaftlich 
orientierten Kreisen Münsingen und Hediingen kommt dazu, 
(lall zahlreiche landwirtschaftliche Betriebe im Nebengewerbe 
einen Fuhrbetrieb unterhalten. Diese Betriebsteile wurden 
aber beim Verkehrszensus als selbständige gewerbliche Ver-
kehrsbetriebe erfaßt und dem Verkehrsgewerbe zugezählt. 
Das gilt freilich in recht unterschiedlidiemMaße für alleLand-
kreise. In den übrigen Bereichen der gewerblichen Wirtschaft 
wurde dagegen bei Mischformen der Betriebe so verfahren, 
(laß sie nur dann dem Verkehrsgewerbe zugeordnet worden 
sind, wenn ihr wirtschaftlicher Schwerpunkt auch beim ge-
werblichen Verkehr lag. In diesen besonders genannten Land-
kreisen entfielen am Stichtag der Erhebung mehr als die Hälf-
te der insgesamt vorhandenen Ladekapazität der Straßen-
fahrzeuge zum Gütertransport auf den gewerblichen Verkehr. 
Dazu zählt auch noch der Landkreis Kehl. Seine Grenznähe 
mit dem Grenzübergang nach Straßburg hat dazu geführt, daß 
hier eine Reihe von Speditionsbetrieben Niederlassungen mit 
einem beachtlichen Lastkraftwagenbestand unterhalten, der 
vorwiegend in der Grenzspedition und Internationalen Spedi-

 

tion eingesetzt wird. Dipl.-Ing. Norbert Mach 

Die Versorgung mit Baumschulwa.re 

Ergebnisse der Erhebung über die Pflanzenbestände in Baumschulen im Jahr 1964 

Die Pflanzenbestände in Baumschulen werden im Früh-
herbst jeden Jahres im Rahmen einer Totalerhebung festge-
stellt. Die Erhebung erstreckt sich auf sämtliche Baumscrul-
betriebe, die sieh mit der Anzucht von Obst- und Ziergehölzen 
einschließlich Forstpflanzen zum Zwecke des Verkaufs befas-
sen; sie soll einen Überblick über den Umfang der in den  

Baumschulen vorhandenen Pflanzenbestände vermitteln, da-
mit die Erzeugung laufend auf die Bedürfnisse des Obst- und 
Gartenbaus abgestellt werden kann. 

Nach den Ergebnissen der Baumschulerhebungen von 1960 
bis 1964 stellt sich die Entwicklung der Gesaintbesiände an. 
Baurnschulware in Baden-Württemherg wie folgt dar: 

104 


